
Besprechungen 219

aufgeführten Werke, eın außerst wertvolles Hilfsmittel bel der Identifizierung VO.  - Texten,
die hne Verfasserangabe Uun! Titel überlhlietert sind. Einzelne Autoren und Werke sind ihrer

Bedeutung entsprechend ‚P TeC. ausführlich behandelt, z.B der Abschnitt über hand-
schriftlich überlieferte armenische Wörterbücher (Sp X VOL allem ber das Kapitel
über die armenısche Bibelübersetzung (Sp 309-668), ohl chie ausführlichste Materialsammlung,
die bıs jetzt über dieses T’hema vorliegt. KEıne gewaltige Stoffülle un 1ne ungeheuere Arbeıits-

leistung steckt 1ın diesem Werk eiınes einzelnen Forschers, das für jede weıtere Arbeıt. auf dem
(Gebiet der alteren armenischen Lauteratur e1n unentbehrliches Arbeitsinstrument darstellt. Mıiıt
dem herzlichen ank den unermüdlichen Verfasser verbindet sıch der Wunsch, möge
ıhm vergönnt se1n, d1eses ebenso umfangreiche WwWI1e nützlıche Werk einem guten n}  nde führen

können.
Juhus Aßfalg

Manuk Abeg]an, Istor1]a drevnearm]ansko] lıteratury, Izdatel‘stvo
arm]ansko)] SSR, Krevan 1975, 606 S, 412 Rubel

Die (Jeschichte der armenıschen Iaiteratur VO.  - Abeg]jan ges deren Wwel Bände
1n armenischer Sprache In Krevan (1 1944, I1 1946 und 1M Nachdruck ın Beyrouth 1955,
I1 1959 erschienen sind, ist heute noch die grundlegende armenische Literaturgeschichte für
cCıe äaltere Empoche. So ist, vorliegende russische Übersetzung Auflage 3000 KExemplare) sehr
ZU begrüßen. Den and ber che altarmenische Lateratur bıs ZU. LE übersetzte Tof.

Melik-OgandZanjan, den and ber cdie mittelalterliche Interatur bıs Z

Darbinjan. Die Übersetzung schließt mıiıt Arakel Bagisecıi (15 J. die 1ın der armenischen

Ausgabe (z.B Beyrouth I1 391-590) folgenden Abschnitte ab Mkrtig6‘ Nagas bıs ZU. nde
bleiben leider unübersetzt. Kın (}ossar altarmenischer Fachausdrücke (S 575-579), ıne

Bibliographie (zusammengestellt VO. Babajan, 580-590) SOWI1e eın Namensregister
(von Nal6eadzZ)an, 591-601) beschließen das uch. Bedauerlich bleibt, daß die seıt
wa 1941 reichlich erschıenene einschlägige Literatur — V OIl ganz wenıgen Ausnahmen

abgesehen weder 1mMm ext noch In der Bibliographie nachgetragen worden ist, och uch
wiıird 118&  - den beiden Übersetzern und den edaktoren Arevsatjan und Sarkıs)an

für iıhre Mühe ank verpflichtet se1in und ho{ifen, daß die russische Übersetzung einer
weıteren Verbreitung der Kenntnis der armenischen Literaturgeschichte beıtragen möge.

Julius Aßfalg

Michael Stone (Kd.) Armenı1an an Biblhiecal Studıes, St; James Press,
Jerusalem 1976, 303 T Supplementary Volume LO S10N, Journal of
the Armenı1an Patrıarchate of Jerusalem).

Das uch efithält ıe überarbeıteten Referate, die auf der Arbeitstagung über die armenische

Bibelübersetzung unter der Schirmherrschaft des armeniıschen Patriarchates 1n Jerusalem
1 Juli 1969 gehalten worden 1I1. Im Hinblick auf che armenische Bibelübersetzung befassen
sıich diese Referate mıt der hebräischen Bibelausgabe (S Talmon), den kulturellen

Aspekten der Bibelübersetzung (Ch. Rabın), den Armenlern In Jerusalem ZUTLT Kreuzfahrerzeıit

Prawer) und dem Studium der armenıschen Hss Stone). Dazu kommen noch Artikel
über verschiedene armenische Themen VO  e M Va  - Esbroeck, Thomson, Lieloıir,

Minassıan un! San]lan. Weıter VO. ema aD liegen Untersuchungen ZUuU Baruch
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und Danıel LOV), ZUTTF (}nosis (B earson), rn koptischen Psalter (R Kraft), ZU

Buch Henoch Nickelsburg) und ZUTTI)L samarıtanıschen Pentateuch (R e1ss)
Sehr aufschlußreich ıst. der einleitende Beıtrag VO. Krzbischof Chahe A]jamılan, Deux projets

econcernant la Bıble Armenienne (S 8-12), der VO  — den Plänen berichtet, ]e 1ne Bıbel
übersetzung In modernem Ostarmenisch (durch das Katholikat VO.  - EdZmiacin) und modernem
Westarmenisch (durch das Patriarchaft ONMn Jerusalem) herauszugeben. och wichtiger ist.
der Beschluß einer 117 September 969 In KdzZmiacin gehaltenen Bischofssynode, 1ne kritische
Kdition der gesamten altarmenischen Bibelübersetzung Zı veranstalten, die die Ausgabe
VO Zohrab ( Venedig 1805 ablösen soll, welche für iıhre eıt. sehr verdienstvaoll War, modernen
wıissenschaftlichen Ansprüchen ber nıcht. mehr genugen kann. A]jamılan berichtet) VO dem
Stand der Vorarbeiten : Das Projekt sol] In die Arbeitsvorhaben der armenıschen Akademie
der Wissenschaften und des Matenadaran aufgenommen werden. Beide Institute sollen
hauptamliche Mitarbeiter für dieses Projekt abordnen, die ihre '  IL Zeıt, auf diese Arbeit
verwenden sollen. Die Mechitharisten und interessierte Armenologen sollen ZUr Mitarbeit
eingeladen werden. In Jerusalem und 1M Matenadaran sollen Mikrofilme möglichst aller armenl-
schen Bibelhandschriften gesammelt werden. Eın detaillierter Katalog dieser armenıschen
Bibelhandschriften sollte 1976 erscheinen. Kıs ist; sehr ZU hoffen und ZU wünschen, daß Cie
Arbeiten der kritischen Gesamtausgabe der altarmenischen Bibelübersetzung gut
vorankommen, lamıit Textkritiker und Philologen bald einen gesicherten Text für ihre Arbeiten
ur Verfügung haben

Julius Aßfalg

Akakı Sanidze., A, Martirosov, A, DZ1i8188V1lı. Cil-etratis ladgarı
(Papyrus-Pergament-ladgarı), Verlag Meec*nıiereba, Thialıssı 1947 296
15 Tafeln ; O, 10 Rubel Drzvelı k‘art‘ulı enNn1sS dzeglebı 15)

Sanidze auch nach Vollendung des Lebensjahres och voller Schaffenskraft
legt erstmals 1ıne vollständige Kdition der UuSs Papyrus und Pergamentblättern bestehenden,
In drei Teile zerlegten Handsechrift A I’ ı. nd Hr jetzt 1 Hss-Institut Tbilissıi, VOT.

Idıe Hs V  —_ 1) Uspenski] us dem Orijent mitgebracht worden, gelangte ach seinem
Tod 1885 ın die Öffentliche Bibhothek VO. St Petersburg nd kam schhießlıch 1923 nach
T’bilissı.

hatte 1939-41 Z WEl Doktoranden über dAiesen 1ın mehrfacher Hinsıcht interessanten eX
arbeiten Jassen, doch wurden deren Untersuchungen damals SscmxhHh des Krieges nıcht
verötffentlicht. SX nahm beıder Arbeıten In das vorliegende Buch auf Martirosov, » Über
Cdie Edition des Textes, Abbrevliaturen, abgekürzte chreibweise« (S 220-227) SOWI1e »Orthographie
und Phonetik« (S 228-265) ; DZ1iS1aSvılı, »Morphologie und Syntax« 266-293). Von
stammt neben der Edition des Textes (S uch die ausführliche Beschreibung der Hs
(S 213-219). Die Hs wurde nach der wohlbegründeten Ansıcht Ag nıcht später als 1 14
In Jerusalem geschrieben. Kın fruherer Ansatız der Hs cheıint ıhm n orthographischer
Kıgenheıiten —— V OL allem Schreibung eINESs nıcht gesprochenen nach Vokalen —
ausgeschlossen ZU se1n. Kodikologisch ist dıe Hs besonders dadurch interessant, da ß hiıer
Papyrusblätter mıiıt Pergamentblättern 1n der gleichen Lage abwechseln, und > da ß
Pergament gecn selner größeren Festigkeıt als außerstes und innerstes Blatt eıner Zehnerlage
Quin10) verwendet,: wurde, während dazwıschen Je drei Papyrusblätter liegen. Paläographisch
ist, cdie Hs VO.  - großem Interesse WERC. der zahlreıich gebrauchten Abbrevliaturen und der
darüber hinaus weitgehend angewandten abgekürzten Schreibweise bel normalerweıse nıicht


